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Amber James

CONTROL ME

Beherrsche mein Herz
bezwinge meinen Körper
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1. Willkommen im Blue Butterfly
– „Beug dich vor, mein Schatz, ja, hervorragend!“
Von Caribous Lied Our Love mitgerissen, höre ich auf Amanda Fieldings kluge Ratschläge, die sie mir voller Leidenschaft zuflüstert. Ich schwinge meine Hüften und bewege mich wie eine Schlange. Ich tanze so gerne. Das war schon immer meine Leidenschaft. Und es hat mir wirklich gefehlt. Der Ehrlichkeit halber muss ich gestehen, dass es sich um Striptease handelt, zweifellos eine ganz besondere Disziplin, aber was soll’s? Ich kann meine Gefühle endlich mit meinen Körperbewegungen zum Ausdruck bringen und das ist die Hauptsache.
Die anderen Mädels sehen mir zu, aber auch, wenn ich mir der argwöhnischen Blicke bewusst bin, kann ich diese Gedanken augenblicklich ziehen lassen, sobald die ersten Akkorde durch den gedämpften Saal des Blue Butterfly hallen, eines sehr beliebten Stripclubs in New York.
– „Mach weiter, Celia, versuch, dich gehen zu lassen.“
Das ist toll!
Es fühlt sich so gut an, „sich gehen zu lassen“. Und dabei derart begleitet und angefeuert zu werden.
Nach einigen Monaten, die ich als Bedienung im Sunshine verbracht habe, einer lauten Bar in Las Vegas, habe ich das Gefühl, wieder neu aufzuleben. Ich schließe die Augen und genieße diesen Moment.
Ich heiße Celia Campbell, ich bin 21 und habe noch das ganze Leben vor mir.
Seit etwa einer Woche bereitet mich meine Chefin auf meine neue Aufgabe vor.
Und in wenigen Stunden beginnt meine Bewährungsprobe.
Ganz alleine vor dem Publikum, sämtlichen Blicken ausgeliefert, die alle nur mich ansehen werden.
Zig prüfende Blicke werden mich beobachten und ich darf dabei nicht daran denken, dass einige Männer im Publikum routinierte Gäste von Strip-Shows sind.
– „Langsam hochgehen, Celia, behalt deine Hände auf den Hüften, genau so, sehr gut, Süße… eins, zwei… wirf den Kopf nach hinten, jawohl! Drei, vier… zeig dich seitlich… und jetzt hoch die Schultern… Hervorragend! So und jetzt aus!“
Die letzten Töne hallen durch den Raum, während Amanda zufrieden klatscht. Ich versuche, wieder zu Atem zu kommen, ich habe alles gegeben und fühle mich kraftlos. Schweißperlen gleiten langsam an meinem Hals zum Ansatz meiner Brüste herab. Ich kreuze den Blick einiger Mädels, die schon seit einiger Zeit im Blue Butterfly arbeiten. Eine von ihnen, eine hübsche Rothaarige, etwa in meinem Alter, flüstert mir „gut gemacht“ zu, dabei wird mir warm ums Herz. Andere hingegen, die zu denken scheinen, ich sei Amandas Liebling, schauen mich recht missbilligend an.
Hach, man kann nicht allen gefallen, so ist das Leben!
– „Du hast es ja wirklich im Blut, Celia“, sagt Amanda und nähert sich mir. „Du bist anmutig elegant und…“
Sie schweigt, legt die Hände auf meine Schultern, sieht mich einen Augenblick lang sanftmütig an und fügt in vertraulichem Ton hinzu:
– „…Und super sexy! Wenn du gleich rausgehst, wird die Temperatur um einiges steigen.“
Ich lächle und werde leicht rot. Aus dem Mund dieser schönen 49 -jährigen ist es ein Kompliment. Amanda ist stets tadellos frisiert, sie wirkt majestätisch. Man erkennt an ihrer Haltung, dass sie einst professionelle Tänzerin war. Ihre Kleidung ist sehr stilvoll und ihre weiten blauen Augen, die von unendlich langen Wimpern umsäumt sind, verleihen ihrem Blick eine unverkennbare Tiefe. Ich kann auf ihrer entblößten Schulter ein Schmetterlings-Tattoo erkennen, das ihr ausgezeichnet steht. Als Amanda mich in dieser kleinen Bar in Las Vegas entdeckt hat, wo ich als Bedienung arbeitete, habe ich ihr Angebot sofort angenommen. Ich musste einen Probetanz durchführen und konnte sie damit überzeugen. Und ich bin ihr bedenkenlos nach New York gefolgt. Ich vertraue ihr.
Die allseits geschätzte und geachtete Amanda Fielding ist eine berühmte Königin der Nacht. Als hervorragende Tänzerin eröffnete sie vor zehn Jahren ihren Stripclub. Er wurde zu einer angesagten Location zum Feiern und um unvergleichliche Momente zu erleben. Elegante und vornehme Gäste gehen dort abends ein und aus, genießen Cocktails und schauen den Mädels beim Tanzen zu.
– „Das ist dein Abend heute, Süße. Du wirst alle bezaubern.“
Ich beiße auf meine Unterlippe und lächle Amanda zu:
– „Ich werde mein Bestes geben, versprochen.“
Sie streift eine meiner Haarsträhnen hinter mein Ohr und sagt beschwichtigend:
– „Du hast Talent, alles wird gut. Du wirst den Abend eröffnen und zu You & Me, dem Remix von Eliza Doolittle tanzen, okay?“
Ich nicke, ich liebe diesen Song. Ich höre ihn oft, wenn ich alleine in meinem Chevrolet bin, den ich vor zwei Jahren für einen Apfel und ein Ei bei einem Schrotthändler gekauft habe. You & Me, der perfekte Rhythmus, um so zu tanzen, wie ich es mag. Wie auch immer, Amanda hätte mir irgendeinen Song vorschlagen können, ich hätte zugestimmt. Bei ihr habe ich manchmal das Gefühl, ein kleines Mädchen zu sein. Trotz ihrer sanftmütigen Art ist sie zweifelsohne eine Respektsperson, die man zufriedenstellen möchte.
Sie küsst mich auf die Stirn, ich kann den Duft ihres vornehmen Parfums riechen und kehre in die Umkleide zurück. Ob ich eine Festanstellung bekomme, hängt davon ab, wie gelungen mein heutiger Auftritt sein wird. Doch ich verspüre keinen allzu großen Druck, wie üblicherweise in einer solchen Situation. Ich werde mich so wie immer verhalten. Ich muss gestehen, dass meine Erfahrung als Ballettmaus in San Francisco mich sehr früh Disziplin gelehrt hat. Ich habe mir diese Stärke immer bewahrt. Nun ist sie mein Trumpf. Ich kann alles um mich herum vergessen: Ich werde nur noch für diese Männer tanzen, es kommt nicht in Frage, dass es ausartet. Außerdem fühle ich mich dank Amanda viel sicherer. Die Hausordnung ist ganz in meinem Sinne: Einzelne Strip-Shows sind erlaubt, aber Sex ist verboten. Die handverlesenen Gäste des Blue Butterfly dürfen uns nicht anfassen und wir sollen nicht mit ihnen reden. Außerdem verbirgt eine jede von uns ihr Gesicht hinter einer bezaubernden Maske aus Spitze oder Leder, die eine ziemliche Anonymität gewährleistet.
In knapp einer Stunde werde ich auf der Bühne sein und dann bin ich dran!
***
22 Uhr, der gemütliche Raum des Blue Butterfly ist überfüllt.
Bei dem ganzen Stimmengewirr wird mir schwindlig.
Ich habe Herzrasen und muss mich zusammenreißen…
Ich höre hin und wieder das typische Aufpoppen der Champagnerflaschen, die man öffnet, bevor man deren Inhalt in Kristallgläser gibt, die in tausend Lichtern unter der kunstvollen Beleuchtung des Lokals glänzen. Hinter den Kulissen und den purpurnen Vorhängen betrachte ich unbemerkt die Gäste an den Tischen: Clubsessel und Kerzenleuchter auf den Tischen. Das Blue Butterfly ist kein Nachtclub, wo Frauen unter grellen Lichtern den Blicken der Gäste wie Frischfleisch ausgeliefert sind. Hier scheint alles so ausgestattet zu sein, dass ein jeder sich ganz und gar wohlfühlen kann. Die Gäste sowie die Tänzerinnen.
Hier ist es gemütlich wie in einem schützenden Nest, in dem man sich wohlfühlt.
Einige tragen Anzüge, andere sind eher lässig, doch immer noch elegant gekleidet. Die Damen tragen hauptsächlich umwerfende Röcke und Blusen. Alles ist sehr exklusiv. Ich glaube, einen Nachrichtensprecher und einen bekannten Schauspieler erkannt zu haben. Ein großer Teil von New York und dessen Umland trifft sich in dieser einzigartigen Atmosphäre, die von Amanda Fielding hergerichtet wurde.
Der Regisseur gibt mir ein Handzeichen und bedeutet mir, mich bereit zu halten.
Ich höre Amandas süße Stimme, die meine Performance ankündigt:
– „Ich habe die Ehre, Ihnen die wundervolle Lily Diamond vorstellen zu dürfen. Sie ist jung, anmutig und sie tanzt wie niemand sonst. Es ist ihre Premiere; ich möchte Sie um tosenden Beifall bitten.“
Ich mag es, wie Amanda das Publikum zu begeistern weiß. Ich muss lächeln, als ich meinen Künstlernamen höre. Es war der Name der Protagonistin unseres Lieblingsbuchs, von Helen und mir. Ich muss mich dabei ein paar Sekunden an meine Kindheit und an meine Jugend erinnern mit meiner damals besten Freundin. Wir waren damals in Ausbildung an der Oper. Ich habe sie schon so lange nicht mehr gesehen. Ich vermisse sie.
Halt, das ist nicht der richtige Zeitpunkt, um in Erinnerungen zu schwelgen!
Ich atme tief durch und schaue auf die Finger des Regisseurs, die er einen nach dem anderen schließt. Als er die ganze Hand geschlossen hat, erklingen die ersten Töne von You & Me, dann öffnet sich der Vorhang und ich trete auf die Bühne.
Der Beifall des Publikums bringt mich sofort auf Hochtouren.
Ich trage ein Lamé-Kleid, Stöckelschuhe und meine blonden Haare sind zu einem Knoten hochgesteckt. Ich spiele eine seriöse junge Dame, die dabei ist, sich bei dieser Musik gehen zu lassen, bis sie sich entkleidet und langsam ihr wahres Ich zur Schau stellt.
Ich habe wirklich Lust, sie alle zu begeistern!
Ich beginne, mit verführerischen Bewegungen zu tanzen. Unter dem Licht eines Verfolgers, der mich mit einem orangenen Licht umhüllt, lasse ich mich von der Musik durchdringen. Ich lasse mit unschuldiger Miene den Blick über den gesamten Saal schweifen. Ich kann die Gesichter nicht klar erkennen. Ich kreuze einige konzentrierte Blicke in der ersten Reihe und diese schwelende Begierde in den Augen der meisten Männer.
Ohne mit meinen schlangenartigen Bewegungen aufzuhören, öffne ich meinen Haarknoten und drehe den Kopf von rechts nach links, um die Haare wehen zu lassen. Beifall klingt aus allen Ecken des Saals. Ich lasse meine Sinnlichkeit weiter ansteigen, ermutigt vom Beifall des Publikums. Meine Hände gleiten ganz natürlich über meine Kurven, während ich die Hüften in perfektem Einklang zum Remix bewege. Ich fühle mich wohl, ich bin furchtlos. Das ist seltsam, aber es ist beinahe erregend, mich auf diese Art und Weise hinzugeben. So bin ich ihnen ausgeliefert und für sie unerreichbar zugleich. Gleich werde ich fast nackt vor diesen Unbekannten stehen, doch letzten Endes bin ich diejenige, die den Ton angibt.
Ich öffne den Reißverschluss meines Kleids, ohne damit aufzuhören, mich zum Rhythmus dieser Musik zu bewegen. Langsam lasse ich mein Kleid zu meinen Füßen gleiten. Ich befreie ein Bein aus der Kleidung und mit dem anderen werfe ich das Kleid ins Publikum des Blue Butterfly.
Der Applaus wird lauter, die Spannung steigt.
Wow, das ist wirklich aufregend.
Mir ist heiß, aber ich bin sicher nicht die Einzige. Ein Augenblick der Klarheit bringt mich zum Schaudern. Ich stelle mir kurz vor, wie ich auf der Bühne wirke mit meinem Stringtanga, meinem Bügel-BH und meinen hochhackigen Schuhen.
Ich stelle mich jetzt wirklich zur Schau… ich habe es geschafft, ich habe meine Aufgabe gemeistert!
Schließlich ist es mir egal, niemand kann mich wiedererkennen.
Der Beleuchter hat wirklich Talent, außerdem schafft er es, zwischen der Bühne und mir eine Mauer mit sanften Farbtönen zu errichten. Es wirkt wie ein schützender Wall, ein Kleid aus Licht, das mich gleichzeitig begehrenswert und unzugänglich macht.
Damit ich nicht aus dem Konzept komme, versuche ich mir vorzustellen, es sei ein Traum…
Und ich fühle mich wohl in diesem Traum.
Ich lasse meinen Geist in eine Art Halbschlaf gleiten, nur darauf erpicht, die Zuschauer meiner Show im Saal zufriedenzustellen und ich bin fast überrascht, als die letzten Töne von You & Me erklingen.
Ich verharre unbeweglich, mein Gesicht seitlich zum Publikum gedreht, mit den Händen auf den Hüften. Der Beifall ist absolut umwerfend. Es ist ein unglaubliches Gefühl: Ich habe meine Bewährungsprobe bestanden!
Mit etwas heiserer Stimme flüstere ich den Gästen des Blue Butterfly ein schüchternes „Dankeschön“ zu.
Ich verbeuge mich und begebe mich hinter die Kulissen, wo Amanda strahlend auf mich mit strahlendem Gesicht wartet.
Als ich sie kreuze, sagt sie, ohne zu zögern:
– „Celia, das war toll, du bist eingestellt.“
Ich umarme sie, doch mir wird schnell bewusst, dass sie meine Chefin ist und dass sie solche Gefühlsausbrüche nicht unbedingt schätzt. Ich löse mich etwas von ihr.
– „Tut mir leid, Frau Fielding, ich…“
Nun schließt sie mich in die Arme.
– „Pst, alles gut, ich bin stolz auf dich.“
Ich nicke, ich bin froh, ich habe meine Bewährungsprobe wirklich bestanden.
Ich bedanke mich noch einmal bei ihr und verschwinde in Richtung der Tänzerinnen, als ich sie hinter mir hören kann:
– „Celia?“
Ich bleibe stehen und drehe mich um:
– „Frau Fielding?“
Sie lächelt, die Hände auf den Hüften, den Kopf zur Seite gebeugt. In diesem Augenblick wirkt sie wunderschön.
– „Glückwunsch nochmals!“, sagt sie. „Nenn mich bitte Amanda. Hier nennen mich alle Mädels mit Vornamen und du gehörst nun zum Personal.“
Ich beiße auf meine Unterlippe und stimme zu:
– „Okay, Amanda. Und danke für heute Abend.“
– „Ich danke dir, kleine Prinzessin. Willkommen im Blue Butterfly.“
Nach vier Jahren des Verderbens in dieser Bar in Las Vegas habe ich das Gefühl, dass mein Leben eine wichtige Wendung genommen hat. Ich habe wieder das Gefühl, etwas wert zu sein.
Ein kleines Licht am Horizont, ganz am Ende des Tunnels…
Ich hatte noch nie in Betracht gezogen, Stripperin zu werden, doch ich bin bereit, es auf mich zu nehmen.
***
Kaum eine Woche ist seit meiner Bewährungsprobe im Blue Butterfly vergangen und die Dinge werden gleich schon viel härter.
Mein Gott, in wenigen Minuten werde ich meinen ersten Lap-Dance hinlegen müssen!
Im Klartext heißt das, dass ich eine persönliche Vorführung für einen Gast des Clubs vollziehen werde.
– „Sind Sie sicher?“, fragte ich Amanda, als sie es mir am nächsten Tag nach meiner ersten Vorführung vor Publikum ankündigte.
– „Er hat sehr darauf bestanden“, versicherte sie mir. „Es ist eine ganz andere Übung, es ist eine eigene Kunst, doch du bist dazu bestens in der Lage. Glaub mir, du bist anmutig, du bist sinnlich und unschuldig zugleich, zwei Eigenschaften, die sehr wichtig sind.“
Als ich sie fragte, ob mein Kunde nett sei, antwortete sie lächelnd:
– „Ich habe noch nie einen so schönen Mann gesehen und er scheint überaus vornehm zu sein.“
Sie hält inne und fügt in vertraulichem Ton hinzu:
– „Du hast Glück, Celia, denn es kommt häufiger vor, dass die Mädchen für jemanden tanzen müssen, der nach überhaupt nichts aussieht.“
Ich musste mich zurückhalten, Amanda zu fragen, weshalb ein so gut aussehender Mann, der alle Frauen haben kann, Zeit und Geld in einem Stripclub vergeuden möchte. Ich hatte noch die Wahl: annehmen oder ablehnen.
Es kommt nicht in Frage, jetzt aufzugeben!
An den folgenden Tagen zeigt mir Amanda die besonderen Techniken für den perfekten Lap-Dance. Ich habe es jeden Morgen in meiner kleinen Wohnung in Chinatown eingeübt und dabei meine Nachbarin ignoriert, die ein Stockwerk tiefer mit dem Besen an die Decke klopfte. Ich habe auch einige Peelings über mich ergehen lassen, um meine Haut geschmeidiger zu machen. In meinem Kopf schwangen ständig die Worte der schönen Amanda, die beteuerte, wie wichtig Parfum und eine geschmeidige Haut seien. „Auch wenn niemand dich berühren darf, kleine Prinzessin, musst du wie eine süße, duftende Frucht wirken, die die Gäste in Versuchung führt. Der Geschmack, der Geruch, die Frische sind ausschlaggebend. Du musst dich hübsch bis in die Fingerspitzen fühlen und dich in eine lebendige Pheromonquelle verwandeln!“
Da bin ich nun: Ich muss jetzt mein Bestes geben!
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